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Ueber Macrolepidopteren-Fang bei der
Lampe.

Von demselben Verfasser.

Dr. Kattni-'s „Eiitomologiselie Naohricliten" ent'iaUen im

Jalirpjiinge 1883 S. 9 einen von H. L. nnteiZHichneten Artikel:

„Nochmals: „Der Ködeifano;'"' \\w\ ist Q.m Selilusse desselben

eivvähiit daß es „duiclians eisprießlicli sein dürfte, festxnstellen,

welche Lepidopteren nicht nur durch den Ködeitang, sondern

auch durch das Licht gefangen werden.^ Ich weiß nicht, ob

der ScliliiBsatz l>eieits anderweitig eine Beantwortung gefunden

hat und vA'erde ich mich trotz des Zweifels darübei- nii-ht ab-

halten lassen, -meine seit 13 Jahren sjesamtnelten Erfahrungen

für Difj.Miigen . welche sich für den unzweUVlIiaft spannenden

Fang beim Liciit interessiren, in dieser Z'-itung zu veröfFent-

liciien Natüilich künuen meine -Mittlieilunsfen lediu;lieh einen

kleinen Beitraij zu der in Rede stehenden Materie geben, weil

es in dt-r Natin- der S-idie liegt, daß solche Loi-aliläten , in

resp. an denen der Fang beim Licht mit Ertolg betriebe«

werden kann, itn Verliältmß zum Ködeißing nur in bescliränkter

Anzahl zu finden sein werden. L'.h habe bereits in dieser

Zeitiino; (I8"i8, S 235) kurz angedeutet, wie ich den Fang

beim Lieht ausireführt und <lort eiwälmt. daß sich die Ausbeute

an windstillen Abenden und bei be\V()lktem Himmel oft als sehr

lohnend eiwie-en. Dineh die im letzten Sommer- gemachten

El faliruiigen berei(diert. bin ich in d>v Lage jenen Aus.spmcU»

dahin zu mitdifi.'iren, daß es für den Fang ziernlicl) gleich-

gültig erscheint, ob die Luft ruhie oder bewegt i&t — erzielte

ich doch 6elb>t in stürmischen Nachten wiederholt ein vor-

tieffli<hes Resultat — ; vielmehr kommt es besonders darauf

an, daß das im Freien betindlicbe vom Lampenlichi uetrofTcue

Oi'ject (Rasen, Blumenbeet. Strauch, Brnm etc.) nebst seiner

näheren Umgeliuiig uegeii Wirid&. nach allen Ricblmisjen uiönliclist

geschützt ist. Da mir in der Praxis statt der Lampe häutig

nur ein Licht zur Disposition stand, so verbot siel» -der Fang

bei Wind von selbst, weil in diesem Falle das Licht entweder

ausgel()sclit oder seine LelTchlkräftrftm^li das Flackern auf Null

reducirt wurde. Auf die Leuchtkraft kommt es aber gairz be-

sonders an. je intensiver dieselbe, je «irößer ist die Auziehungs-

kraft. Dadurch erklärt sich auch, d.iß bei hellem Moniischein,

d. h. in Nächten, in denen das Lampenlicht auf den vom iNlond
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beschienenen Gegenständen sieh nicht deutlich abhebt, die Aus-

beute stets eine gfiinge ht. So Imige daher vorn eieetiisehen,

Licht für den Fun"; noch kein praktischer G^braucli s,emacht

werden kHnn, wird diis Mondheiit der grölile Feind dieses

Sports bleiben. Sanfter Regen und seihet Kälte wirken dagegen

nur in geiingerem Grude störend auf den P'ang ein. Spanner

lassen sich meines \Vis>ens durch den Wäimegiad der Luft

gar nicht beeinflussen; fing ich docii verschiedene Arten der

Gattung» Eugoiiia in einer Septem bernacht von -f- 3 *> ß. in

Mein zahl. Für den Fang die Hauptsache bleibt die Beschaffen-

heit des F.ingortes. Um zu verstelnni, was ich in dieser Be-

ziehung lür eine geeijinete Localität halte, erhiube ich mir das

Local, wie es mir im letzten Sommer in Cranz zu Geltüte,

stiind,. etwas ausführlicher zu beM hreiben. Ich benutzte ein

kleines zweifenstriges Slül>chen im ersten Stock eines fi üheren,

etwa 8U m vom See^tiande enifernten Schiirerliauf-e.s. Wände
und Decke wuren wcdi «elüncht und letztere so niedrig, daß
sich ein darauf st tzender Kalter, ohne An\^en(iung eine.s btuhles

oder Tri.tes zum Aufsteigen, direkt niit der Flasche weg-

nehmen ließ. Zwischen den Fenstern befand sich ein Tisch,

der für den Fiing sp\^eit seitwärts geschoben wmde, daß di«?

darauf zu stellende Lampe vor den geöti'ueten Fensterflügel-

kam. Das nicht benutzte zvieite Fcns'er wart! als übeiflüssig.

veitiangen. Das Fangfcnstei-, nach Süden gelegen, fühite wax
Kuigarten hinaus, in dein sich die meisten unsei er bekannten

V\ ahibäume -vei einigt linden, besonders Birken und Eschen,

aber auch \Veiuen, Pappeln, ,Koßkastain'en. sowie eine Menge:
veri-chiedener Zierstiäucber uiid Nulz|)tlaiizen. Das Licht der
Sehr bell brennend» n Petr()leumlami;e ti» I auf eine E-che, deren;

Zweige fast bis an (fas Fenster reichten. Die Esche Selbst

war in ihrer Umgebung durch Laubbäume und Bauten gegen
Winde genügend gedeckt. Natürlich sind, solche Localiläten

nicht haiilig; für diejenigen bammler aber, die sich in ,der

Lage betinden, ihre Sonitnertrische auf dem Lande, z, B. beinij

Forstei- zu nehmen, weiden sich ähnliche ,Loc,alitäten wohl,
unschwer auftreiben lassen.

i , ,

Was den Fang selbst betrifft, ;S.o
,
empfiehlt er- sich jm;

Vergleich zum Köderlang, dessen Vorzüge indessen, keineswegs
unierscliätzt weiden sollen, auf folgenden Gründen:,

i) Der Fang bti der Lampe liefert im Allgemeinen reinere

Ext nipla e als tier am Köder; ich bl^-haupte sogar, reine Slückg,

sind die Kegel, abgetloge.ne dje Ausnahme, Vf^uausgesetzt, daß;

der, Fang m.t; der ersten Er&(heinnn,gs/eil des Fälteis zusaminenT
fällt. So liifg ich bei.:piel8>y,t?is^.Uiehi'ere Arten aus dem Geuiis.
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Agrotis, Oithosia und Xanthia zuerst in frischen Stücken bei

der Larnpe und an späteren Abenden dieselben Arten in abge-

tragent m Kleide um Köder, trotzdem dieser zu derselben Zeit

und bei demselben Local unten aufgehängt war, wo oben zum
Fange die Lampe brannte.

2) Der Fang bei der Lampe ist fesselnder als der am
Köder, weil er vortretflieli die Beobaihtung des Benehmens der

Thiere beim Licht, ihrer Flugweise etc. ermöglieht. Und wie

verschieden ist letztere bei den einzelnen Familien, Gattungen

und Alten. Wie wild erscheint der Flug der Neuronien und

einzelner Agroten, wie leieht und zierlich, wie ihr Bau, der

Arten aus dein Genus Cidaria! Dil. Caeruleocepha stüinit

herein, fährt in rasender Hast in der Ötube umher, saust von

vorne nach hinten, von oben nach unt« n. da — PulT! Die

Litmpe ist erlöscht; die Eule stürzte in den C3 linder, um bei

lebendigem Leil)e geröstet zu werden, — als Opfer lür ihre

dem Tode geweihten Kameraden?

3) Der Fang bei der Lampe gestattet nebenbei noch

andere Beschäl'tigungen. Die Fangpaiisen lassen sich angemessen

durch Leetüre verkürzen. Auch kann man, ohne vorher das

Fenster zu schließen, auf kurze Zeit die Stube verlassen, um
vielleicht die im Garten aufgehängten Köder zu untersuchen.

Ich habe nie bemerkt, daß ein S|)anner, der einmal bei der

Lampe sich zeigte, durch das oflene Fenster wieder entschlüpft

wäre; weniger ist in dieser Beziehung den Eulen zu trauen.

Beim Erwarten seltener Arten empliehlt es sich jeifenfalls nicht,

sich aus der Stube zu entfernen. Doch die Praxis lehrt am
Besten das hier einzuschlagende Verfahren, das nach Ort, Zeit

und Witterung immer ein verschiedenes sein wird. —
Zum Schluß führe ich diejenigen Arten auf, die ich bisher

beim Licijt gefangen. Zur Gewinnung eines wenn auch nur

geringen Anhaltes betreffs dessen, was an einer einzigen Localität

zu erwarten ist, habe ich diejenigen Arten, welche nicht durch

ein und dasselbe Fenster zur Lampe herangellogen, also an

anderen Orten erbeutet sind, mit einem * bezeicimet:

Arctia Caja; Spilosoma Lubricipedu*. Menthastri*; Hepialus

Sylvintis*, Lupulinus*'; Leucoma Salicis; Bomhyx N-ustria KuUi;

Lasiocampa Potatoria; Notodonta Di<-tat oides; Lophopteryx Cume-

lina; Pygaera Anastomosis; Cymatophora Duplan»; Diloba Caeru-

leocephala; Acronycta Rumicis; Agrotis Polygonu*, Obscura

(Ravida). Pronuba, aberr. Inuba, Triangulum, C-nigrum*. Rubi,

Plecta, Simnians*, Putris. Exclamalionis. Cursoria, Nigricans*,

Tritici. Ypsilon, Vestigialis, Oeculta; Charaeas Giaminis; Neu-

ronia l'opularis, Cespilis*; Mamestra Persicariae*, Oleracea,

stell, «ntomol. Zeit. 1869.
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Dentina, Trifolii; Miselia Oxyaeanthae; Luperina Matura*;

Hadena Poiphyrea, Lnteiilia*, Moiioglyplm, Kurea. Scolopazina,

Geniina. Didjma, Bicolo'ia; Hyppa Kectilinea; Naenia Typica;

Helotropha Leucostignia; Hydroecia Nictitans, Micacea* Gortyna

Oi'hracta*; Nonagria Spaiganii*; Leucania Palleiio. Con geia*,

Tuica ; Caradrina Morpheus*. Respersa, Amlugua; Cosmta Pult acea;

Dyschorista Fissipuiicla; Phslenis Retusa, Subtusa; Orthosia Lota,

Circellaris; Amphipyra'Vv»^o\>ogh\\s^ Pyramidea; Ca/*/mma Trape-

zina; Xanthia Mavago, Fulvago, al)err. Flavescens; Scopehsoma

Satellit ia; Xylina Socia, Kurcifeia; Cucul/ia Unibralica; Plusia

Tripailila. Clirysitis, Festucae*. Gamma; Zanclognatha Emor-
tuaii»*; Hypena Rostralis*; Rivula SericealivS; Geometra Papilio-

naria; Nemoria Slrijiatii; Timandra Arnata; Abraxas (>rossu-

lariala. Aduslala*; Cabera Pu-ariit; Eugonia Quercinui in, Autiim-

naria, Aliiiaria, Fusantaria; Selenia Hiliiiiaria, Ti tialunaria;

Crocaflis Elingnaria; Epione Apicaria; Boarmia Lielienaiia; Halia

Wauaria; Triphosa l)ul)iiata; Scototia Rliamuala; Lygris Hruiiata,

Populata, AsbOi-iala; Cidaria ßuolorata. Jiiniperata, Miata, Site-

rata, Truiicata, Fluctuata, Montanata, Unideiitaria, Viitata,

Dilutata, Albieillata. Sordidata, Alchemillata, Coinilata; Eupi-

ihecia Oblongata, Debiliala. Reetangulata*, Subfulvata.

Stett. «ntomol. Zeit. ISSti.
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